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Immobilien

Alles, was das Herz begehrt.

Küsnacht
Charmantes Einfamilienhaus mit traumhafter
Seesicht, 3½ Zimmer, 106 m² Wohnfläche

CHF 2‘000‘000

Winterthur
Stylisches Riesen-Einfamilienhaus mit Pool,
11 Zimmer, 418 m² Wohnfläche

CHF 4‘300‘000

Zürich - Zürichberg
Seltene Penthouse-Wohnung mit riesigem
Dachgarten, 9½ Zimmer, 281 m² Wohnfläche

CHF 5‘300‘000

Zürich 7, am Römerhof
In sehr gepflegter Geschäftsliegenschaft:
schöner, heller Büroraum (33 m²)
Foresta Immobilien AG, 044 545 16 80

Appenzell. Haus zu verkaufen.
Alter 10 Jahre, Dorfrand.
Fotos unter 079 551 59 54

Preis: 2,2 Millionen
exkl. Gebühren und Steuern

Grosszügige Liegenschaft
VonGottlieben bis Berlingen suchenwir für
eine junge Familie eine grosse Liegenschaft
mit ca. 2‘000 m² Land und Seesicht oder
Seeanstoss. Preisrahmen von Fr. 3.5 Mio.
Keine Provisionskosten für Verkäufer!

Schlossliegenschaft mit Gästehaus
In Salenstein an ruhiger, verkehrsfreier Lage.
Komplett renoviertes 8½-Zi-Haus und einfa-
ches 3½-Zi-Haus mit älterem Innenausbau.
Land 2‘306 m², Richtpreis Fr. 2‘950‘000.-.
Mit Teilsicht auf den See!

Seesicht-Attikahaus am Bodensee
Exklusives, neuwertiges Penthousemit direk-
tem Liftzugang imOber-/undAttikageschoss
eines Zweifamilienhauses mit Tiefgarage.
206 m² NWF, hochwertiger Innenausbau.
MitPanoramablickund 135m²Dachterrasse!

Landhaus Villa in Bischofszell
In ruhigem Quartier, Nähe Bus. Repräsentativ,
317 m² NWF und 99 m² Wellnessbereich mit
Schwimmhalle, parkähnlichemGarten ,Doppel-
garage. Land 1‘416m², Richtpreis Fr.2‘500‘000.-.
Mit guter Privatsphäre!

Fleischmann Immobilien AG
Rathausstrasse 18
8570Weinfelden
Telefon 071 626 51 51
info@fleischmann.ch
www.fleischmann.ch

Wir verkaufen auch Ihre Liegenschaften!

Immer aktuell –
folgen Sie uns auf:

Gesu
cht!

Im Zürcher Seefeld vermieten wir an bester Lage
1–3 Büroräume mit Seesicht. Es besteht die Mög-
lichkeit zur Mitbenutzung der Büro-Infrastruktur und
allfällige Unterstützung seitens Administration.

Anfragen unter Chiffre Nr. 100174, NZZOne,
Falkenstrasse 11, 8021 Zürich oder an chiffre@nzz.ch

CH-Investor sucht
- MFH Stadt Zürich, Bern, Basel
- Büro-, Geschäftshäuser, Logistik
globo.immo@gmail.com

Ausland

Kaufgesuche

Miete/Vermietung

Büro- und Gewerberäume

Kanton Zürich

Kauf/Verkauf

Region Ostschweiz

Region Ostschweiz

Region Zentralschweiz

Stadt Zürich

Übrige Schweiz

Ensemble mit Wohn- u. Geschäftshaus,
734 m² Nutzfläche und Ausbaumöglichkeit
als Anlageobjekt in Rottweil für 2,0 Mio. €
zu verkaufen.
Gewerblich – siehe Immobilienscout24.de

Appenzellerland – zu vermieten in Herisau, ganzjährig,
ab 1. Juli 2021, ruhige 2½-Zimmer-Ferienwohnung

60 m², Parterre mit separatem Eingang, Sitzplatz, Garten,
Garage, Mietzins pro Monat inkl. Nebenkosten Fr. 980.–

Bitte Unterlagen verlangen.

Auskunft:
W. Knellwolf, Tel. 071 352 45 48 / knellw@bluewin.ch

Baukosten optimieren
Planen Sie einen Neubau/Renovation? Ich optimiere als
Ihre rechte Hand die Preise Ihrer Handwerker mit profes-
sionellem, fairem Verhandeln vor Ihrer Auftragsvergabe,
unabhängig von Bauleitung und Architekt. Unverbindliche
Anfragen ab Fr. 500'000.– Bausumme unter 078 609 06 56.

Ansässiges und familiäres Architekturbüro

hat ab sofort freie Kapazität: Projekt, Bau-

eingabe, Werkplanung sind unsere Stärken

Kontakt: projekt-werkplanung@hotmail.com

Schöne Landhausvilla – Bodenseenähe
Beste Wohnlage, steuergünstige und attraktive
Gemeinde mit guter Infrastruktur, 275 m² NWF,
6½ Zimmer, 841 m² Landanteil, ideale ÖV- und
Autobahnanbindung. Kaufpreis: CHF 1'975'000.–

Chiffre Nr. 100175, NZZone, Falkenstrasse 11,
8021 Zürich oder an chiffre@nzz.ch

Immobilien AG zu verkaufen /Nachfolgeregelung
Immobilienbestand ausschliesslich im Kanton ZH!
Marginaler Leerstand, Wohnanteil 80% Liegen-
schaften in sehr gutem Zustand oder teils neu er-
stellt. Know-how mit Managementvertrag gesichert.
Immobilien-Anlagevolumen ca. 130 Mio. / BR 3.5%.
Anfragen unter Chiffre Nr. 100176, NZZOne, Falken-
strasse 11, 8021 Zürich oder an chiffre@nzz.ch.

Privater Parkplatz nähe Opernhaus
tagsüber (von Montag bis Freitag)
zu vermieten ab 01.07.2021.
Kontakt: Tel. 079 / 783 30 30

Traumhaftes
Alpen-Charme-Chalet

Neuwertig saniert
Exklusiver Ausbaustandard

Attraktive Bergpanoramasicht
Nur 1 Stunde ab Zürich

Grosszügige
204 m² Wohnfläche

Nachhaltigkeit – autofrei

www.braunwaldtraum.ch
W W W . R O E T E L B E R G - Z U G . C H

RÖTELBERG
WOHNEN AM SCHÖNSTEN ORT IN ZUG

Traumhafte 3½ bis 4½ Zimmer
Eigentumswohnungen.

Hoher, individueller Ausbaustandard
mit exklusiven Materialien.

BEZUG
AB

FRÜHLING2022

„Haus Eins“ in Seelisberg (UR)

Wohnen. Sein. Natur pur.
Ein Kraftort, konsequent aus Natur-
materialien gebaut. Umgeben von
einer privaten Parklandschaft mit
Schwimmteich, Outdoor-Sauna und
Hot Pot. Höchster Wohnkomfort.
Seesicht inklusive. Baujahr 2019.
230 m2 Wohnfläche. Grundstück
6'041 m2. Erst- oder Zweitwohnsitz.
Preis: CHF 3.98 Mio.

Armando Romano Rabel
T +41 41 501 10 13
www.leu-partner.com

Zu verkaufen
4½-Zimmer-Attika-Residenz
für Menschen mit Anspruch
An privilegierter, einzigartiger Lage über
der attraktiven, internationalen Stadt
Baden.

Zentral, ruhig, mit unverbaubarer,
grandioser Weitsicht bis zur Alpenkette;
angrenzend an Wald und Erholungsgebiet.

160 m² Wohnfläche; 171 m² sensationelle
Terrasse O/S/W; 3. Etage, Lift und viele
besondere Extras.

Grosszügiger Grundriss, gehobener,
moderner Ausbau.

Sie wünschen Privatsphäre, dann haben
Sie hier das richtige Bijou in einem
grundsoliden Bau.

Alle Details und Kontakt unter:
www.wohnung-kaufen-region-zurich.ch

GRUNDSTÜCK IN KANADA direkter Blick auf
die Bucht und den Atlantik, 11'547 m², Hanglage
und Süd-West Ausrichtung, Lighthouse Road in
Port Bickerton, Nova Scotia, Sie können direkt
bauen, kein Bauzwang, provisionsfrei, direkt vom
Eigentümer, Preis 59'000.– CAD (ca. 43'500.–
CHF) Web und E-Mail: info@atlantic-touch.ca
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Schluss-Strich vonNicolasMahler

Neuesausder
Wissenschaft

JungeT. Rexhatten
ordentlichBiss
Ein jugendlicher Tyrannosaurus
Rex konnte stärker zubeissen als
eine Hyäne. Dafür schnappte er
weniger heftig zu als der Beiss-
Rekordhalter unter den heutigen
Tieren: das Krokodil. Zu diesem
Schluss kommen Forscher, die
anhand von nachgebauten Dino-
saurierzähnen und Rinder-
knochen versucht haben, die
versteinerte Bissspur eines
13-jährigen T. Rex nachzustellen
(«PeerJ»). Der Jungsaurier biss
demnach sechsmal schwächer
zu als ein ausgewachsener T. Rex
und war noch nicht in der Lage,
Knochen zu zertrümmern wie
seine Eltern. (mna.)

Plastikmüll treibt in
NähederKüsten
Die Verschmutzung der Welt-
meere mit Plastik ist ein grosses
Umweltproblem. Bisher dachte
man, dass die Abfälle vor allem
in grossen Meeresstrudeln
hängen bleiben. Jetzt zeigen
Berechnungen von Fachleuten
der Universität Bern, dass dem
nicht so ist («Environmental
Research Letters»). Weit mehr
Plastik als angenommen ver-
bleibt in Küstennähe oder landet

auf Stränden. Laut den For-
schern treiben rund 80 Prozent
des Plastikmülls fünf Jahre,
nachdem er ins Meer gelangt ist,
nicht weiter als zehn Kilometer
von der Küste weg. Das habe
schwerwiegende Folgen, da küs-
tennahe Ökosysteme besonders
sensibel auf Plastikverschmut-
zung reagierten. (pim.)

Windfarmennehmen
einanderWindweg
Windturbinen in den Gewässern
vor der deutschen Küste liefern
inzwischen so viel Strom wie
acht Kernkraftwerke. Doch
können sich die Turbinen nahe
gelegener Windfarmen gegen-
seitig in die Quere kommen? Ja,
sagten jetzt Forscher des deut-
schen Helmholtz-Zentrums
Hereon. Sie haben festgestellt,
dass die Geschwindigkeit des
Windes abgebremst wird, wenn
er durch eine Windfarm zieht
(«Scientific Reports»). Die Leis-
tung einer nahe gelegenen Wind-
farm kann dadurch um 20 bis 25
Prozent verringert werden.
Dieser Strömungseffekt müsse
bei der Planung von Windfarmen
unbedingt berücksichtigt
werden, so die Experten. (pim.)
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MissingLinkdesAlphabets
WiekamendieMenschenvonderHieroglyphenschrift zumAbc?Eine
3500JahrealteTonscherbe trägt eineheisseSpur.VonAngelikaFranz

Vermutlich dachte sich der Bewoh-
ner von Lachisch, einer Stadt rund
44 Kilometer südwestlich des heu-
tigen Jerusalem, nichts weiter

dabei, als er um das Jahr 1450 vor Christus
ein paar Worte auf eine Tonscherbe kritzelte.
Als aber Ausgräber des Österreichischen
Archäologischen Instituts die Scherbe drei-
einhalb Jahrtausende später fanden, sorgten
seine fragmentierten Worte für Begeiste-
rung. Denn sie markieren den Übergang von
der Bildsprache der Hieroglyphen zu den
abstrakteren und vielseitiger einsetzbaren
Buchstaben des Alphabets – und geben Ant-
worten auf die Frage, wie dieser Prozess von-
stattenging. Das berichten die Forscher jetzt
in der Fachzeitschrift «Antiquity».

Umständliche Bilder und Symbole
Das Bedürfnis der Menschen, Sachverhalte
schriftlich festzuhalten, ist alt und univer-
sell. Schon vor 5000 Jahren manifestierten
Angehörige der Indus-Kultur im Nordwesten
des indischen Subkontinents Besitzansprü-
che auf Stempelsiegeln mit Piktogrammen.
Etwa gleichzeitig begannen im Zweistrom-
land die Sumerer, symbolische Darstellun-
gen mit kleinen Keilen in weiche Tontafeln
zu drücken. Die Ägypter malten bildhafte
Hieroglyphen auf Papyrus und an die Wände
ihrer Grabkammern. Echte Alphabete – bei
denen jeweils ein Zeichen für einen Laut
steht – waren diese Schriftsysteme jedoch
noch nicht. Es waren umständliche Samm-
lungen von Bildern, Symbolen und später
auch Silbenlauten, die ein grosses Wissen
und Erinnerungsvermögen sowohl beim
Schreiber als auch beim Leser voraussetzten.

Vor etwa 4000 Jahren begannen die Ägyp-
ter dann, aus den Hieroglyphen ein Nota-
tionssystem zu entwickeln, das mit verein-
fachten Zeichen auskam: die hieratische
Schrift, eine Art Hieroglyphen-Stenografie.
Die Ägypter malten sie mit Pflanzenstengeln
und Tusche überallhin: auf Papyrus, auf
Leder, auf Stoffe, auf Tonscherben oder auf

Wände. Perfekt war das System allerdings
noch lange nicht.

Der Durchbruch gelang um 1800 vor
Christus auf der Sinai-Halbinsel. Westasiati-
sche Gastarbeiter, die sich ihren Lebens-
unterhalt auf ägyptischen Bergbauexpeditio-
nen verdienten, wendeten einen einfachen
Trick an. Sie nahmen von einer Auswahl der
ägyptischen Hieroglyphen jeweils nur den
ersten Laut und vereinfachten das Zeichen,
so dass es schreibschrifttauglich wurde. Aus
der Hieroglyphe für «Ochse», Aleph, wurde
so der Buchstabe A. Aus der Hieroglyphe für
«Haus», Bêt, wurde das B. Diese beiden
Buchstaben formten den Namen des neuen
Systems: Alphabet. Von der Sinai-Halbinsel
brachten sie die Erfindung zurück in ihre
Heimat, die Levante. Hier machten im
11. Jahrhundert die Phönizier die Buchstaben
zu einer Konsonantenschrift von nur 22 Zei-
chen, aus der sich später fast alle heutigen
alphabetischen Schriften entwickelten.

Was, wo und zu welchem Zeitpunkt in den
Jahrhunderten zwischen der Rückkehr der
Levante-Bewohner von der Sinai-Halbinsel
und dem finalen Schliff der Phönizier am
Alphabet aber geschah, ist bis jetzt nur
lückenhaft bekannt. Die Scherbe aus
Lachisch scheint ein «Missing Link» aus
dieser Epoche zu sein. Jedenfalls setzt sie
eine eindeutige Markierung, denn die Buch-
staben sind bereits alphabetische Zeichen.

«Die Keramikscherbe ist eines der frühes-
ten sicher datierten Beispiele für eine alpha-
betische Schrift aus Israel», sagt der Archäo-
loge Felix Höflmayer, dessen Team die
Scherbe entdeckt hat. In der oberen Zeile
reihen sich die Buchstaben Ayin, Bêt und
Dalet aneinander. Daraus könnte sich das
Wort Sklave ergeben. Die Bezeichnung war
im frühen semitischen Sprachgebrauch ein
häufiger Namenszusatz und bedeutete so
viel wie «Diener des ...». In einer weiteren
Zeile stehen die Buchstaben Nun, Pe und
Tav, was für Honig beziehungsweise Nektar
oder auch für eine Form des Verbs «drehen»

stehen könnte. Dass die Botschaft ausgerech-
net auf einer Schüsselscherbe vermerkt
wurde, ist nicht ungewöhnlich. «Tonscher-
ben waren ein billiges und weitverbreitetes
Medium, um Notizen zu machen», erklärt
Höflmayer. «So wie man ja früher auch seine
Einkaufsliste auf nicht mehr verwendete
Briefumschläge geschrieben hat.»

Brisant ist allerdings weniger der Inhalt als
vielmehr der Fundort der Botschaft. Die
knapp vier Zentimeter grosse Keramik-
scherbe steckte in einer verbrannten Schicht
zwischen den Resten einer Stadtmauer und
eines grösseren Gebäudes. In der verkohlten
Erde befanden sich auch einige Gersten-
körner, die eine Datierung auf das 15. Jahr-
hundert vor Christus ermöglichten. Das war
eine bewegte Zeit in der Levante, die Stadt
Lachisch ein kultureller Hotspot. «Wir haben
grosse Mengen zypriotischer und ägäischer
Importe gefunden», sagt Höflmayer. «Ebenso
sind wir auf Keramik von der arabischen
Halbinsel gestossen und können sogar einen
ägyptischen Einfluss nachweisen.» In den
Strassen der Stadt herrschte ein reges Trei-
ben, mit den Waren gelangten auch Ideen
und kulturelle Impulse nach Lachisch.

Zufallsfundwiderlegt alte These
Der ägyptische Einfluss, den viele Schrift-
forscher als Voraussetzung für die Entwick-
lung der Schrift ansehen, war in Lachisch
jedoch nicht so stark wie angenommen. «Aus
dieser Zeit hat es nur sehr wenig ägyptische
Keramik», sagt Felix Höflmayer. Üblicher-
weise wurde die Ausbreitung des frühen
Alphabets in der südlichen Levante als
Nebenprodukt der ägyptischen Vorherr-
schaft auf das 14. oder 13. Jahrhundert vor
Christus datiert. Die jetzt entdeckte Scherbe
widerlegt diese These. «Unser Zufallsfund
zeigt, dass die Verbreitung des Alphabets
deutlich früher anzusetzen ist», sagt Höfl-
mayer. «Sie muss aus dem Kontext der ägyp-
tischen Vorherrschaft gelöst werden, denn
diese hat sich erst später entwickelt.»
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«Diener des . . .»:
Frühalphabetische
Inschrift (links)
auf einer
Keramikscherbe
aus Israel.
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in Kandersteg

Teuer.
Nutzlos.
Ungerecht.

www.teuer-nutzlos-ungerecht.ch

Teuer, weil…

es Benzin und Diesel um 12 Rappen pro Liter verteuert!
es die Abgabe auf Heizöl und Gas mehr als verdoppelt!
damit Öl- und Gasheizungen praktisch
verboten werden!
es eine neue Steuer von bis zu 120 Franken
auf Flugtickets einführt!

damit Öl- und Gasheizungen praktisch verboten werden
und dadurch das Wohnen für Eigentümer und Mieter
erheblich verteuert wird!

Denn
es ist …

Nutzlos, weil…

die Schweiz nur für 0,1% (!)
des weltweiten Klima-
ausstosses verantwortlich ist!

die Schweiz auch ohne
CO2-Gesetz heute bereits
klimapolitisch vorbildlich
unterwegs ist!

Unterstützen Sie unsere Kampagne!
linktr.ee/neinco2gesetz

Missratenes
CO2-Gesetz Nein

Ungerecht, weil…

mit dem CO2-Gesetz vor allem Pendler, Men-
schen in Randregionen, Mieter, Menschen mit
kleinem Budget und das einfache Gewerbe
massiv belastet werden!

ein Grossteil des Gewerbes und viele Angestell-
te und Selbstständige wegen Corona in ihrer
Existenz bedroht sind. Und nun sollen Benzin
und Heizkosten noch teurer werden? Das
können wir uns jetzt nicht leisten!

Darum NEIN zum CO2-Gesetz:


